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Abonnement fir Stettin monatlich 50 Pyg., mit Trägerlobn 70 Pt., 
anf ert Poſt vierteljährlich 2 Mi., mit Yandbriefträgergeld 2 Mk. 50 Pfg. 


u Eigenthum, Druck und Berrag von R. Graßmann. 
Ürnolme von Juſcraten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3. 
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gleicher 


Debatte in dritter Leſung; 


Redaktion und Expedition Kirchplatz 3. 


Abvonnements⸗Einladung. 
Wir eröffnen hiermit ein neues Abon- 


menent auf den Monat März für die 


täglich einmal erſcheinende Pommerſche Zei- 


tung mit 50 Pf., auf die zweimal täglich 
erſchtinende Stettiner Zeitung mit 67 Pf. 


Beſtellungen nehmen alle Poſtämter an. 
g Die Redaktion. 


Dentfcher Meichstag. 
55 Wlenarſtpung vom 26 Bebruar. 


Das Haus und die Tribünen find mäßig 


befaßt. 

Am Tiſche des Bundesrathee: Miniſter Dr. 
Lucius nebſt Kommiſſarien, ſpäter Staatsſekretär 
Dr. v. Schelling. 


Gründe zur Wiedereinführung der Berufung nicht 
vorhanden ſeien; der Kommiſſar ſpricht ſich außer⸗ 
dem ſpeziell gegen die einſeitige Berufungsbefugniß 
zu Ungunſten des Angeklagten aus. 

Hierauf vertagt Ih das Haus. 

Nächſte Sitzung: Sonnabend 12 Uhr. 

Tagesordnung: Fortſetzung der heutigen Be⸗ 
rathung. 1 


Schluß 4% Uhr. 


Preußiſcher Landtag. 
Herrenhaus. 
5. Sitzung vom 26. Februar. 
Der Präſideut Herzog von Ratibor eröffnet 
die Sitzung um 11½ Uhr. 
Am Miniſtertiſch: v. Puttkamer, Dr. Fried⸗ 
berg und zahlreiche Kommiſſarien. 
Tagesordnung: 


materiellen Exiſtenz zu ſchädigen ſuche. Ganz 
unberechtigt fei der Vorwurf des Miniſters, die 
Aerzte und Rechtsanwälte in kleinen Städten als 
Mittelpunkt einer polniſchen Agitation zu bezeich- 
nen. Arzt und Rechtsanwalt ſeien in kleinen 
Städten die Vertreter der Intelligenz und da jet 
es natürlich, wenn ſich die Bevölkerung um ſie 
ſchaaxe; von Agitation ſei keine Rede dabei. 

Abg. Dirichlet (deutſchfreiſ) ſtebt der 
Vorlage ſympathiſch gegenüber, ſoweit es nicht das 
Motiv der polniſchen Agitation betreffe. Redner 
bezeichnet, die Vorlage ebenfalls als darauf nus- 
gehend, die freie Thätigkeit der Polen einzuſchrän⸗ 
ken und fragt, was die Leute denn eigentlich wer- 
den ſollten, wenn fie weder Aerzte, noch Rechts- 
anwälte, noch Grund beſitzer ſein dürften. 

Abg. Dr. Virchow (deutſchfreiſ.) wünſcht 
allerdings eine erweiterte Machtbefugniß des Staa⸗ 
tes gegenüber den Impfärzten, aber denn müſſe 


Juſerate die Petitztilc 15 Pfennige. 


Beilung. 


Nr. 98. 


lage verlange er Genaueres über die Organiſation 
der Fortbildungsſchulen ſowie über die Lehrmethode 
zu erfahren; außerdem vermiſſe er eine Garantie 
dafür, daß der Religionsunterricht in den Fort- 
bildungsſchulen berückſichtigt werde. 
zwang könne bei jungen Leuten von 14 bis 18 
Jahren durchaus nicht von Beſtand oder Nutzen 
ſein. Redner betont endlich ausdrücklich, daß er 
nicht nutzlos ſo große Geldſummen der Launt ir- 
gend eines Slaatemannes halber bewilligen will. 
Abg. v. Schenkendorff (mat.-Mb.) be⸗ 
fürwortet das Geſetz mit Rückſicht auf die in nur 
geringer Anzahl vorhandenen Jortbildungsſchulen 
in Weſtpreußen und Poſen. 
Abg. v. Meyer Arnswalde (Wilder) wen⸗ 
det ſich in mehr perſönlicher Bemerkung gegen den 
Abg. v. Haugwitz, indem er feinen altkonſervati- 
ven aber nicht minifteriellen Standpunkt gegen 
den neukonſervativen aber miniſteriellen Standpunkt 


Bräfident v. Wedell⸗Plesdorf m) Fortſetzung der Berathung des Entwurfes dieſe Befugniß auch gleichmäßig auf den ganzen des genannten Abgeordneten betont. f 
Öffnet die Sitzung um 1½ Uhr mit geſchäft⸗ einer Kreis- und Provinzial-Ordnung für die Staat ausgedehnt werden; well das leßtere nicht Abg. Rickert (deutſchſreiſ) begrüßt ſympa⸗ 
lichen Mittheilungen Provinz Weſtfalen. 5 der Fall ſei, jo werde er gegen die Vorlage thiſch die Vorlage namentlich für die Provinz 

Tagesordnung: Eine längere Debatte entſpann ſich über die ſtimmen. Weſtpreußen; doch bittet Redner, dem Geſet den 


Jortſetzung der zweiten Berathung des Vieh- 


ſeuchengeſehes. 


Die Kommiſſton, in welcher die Vorlage be⸗ 


rathen worden, war zu einem pofitiven Reſultate 
nicht gelangt, dagegen liegen zwei Abäaderungs⸗ 
gantrͤge aus dem Hauſe vor, der des Abg. Grafen 
. Behr Behrenhoff (deutſche Rrichsp.), welcher der 
Regierungsvorlage ziemlich nahe kommt, und der 
Antrag des Abg. Grafen v. Adelmann (Zentr.), 


welchen der Miniſter Ur. Lucius geſtern als un- 
ennehmbar bezeichnete. 


Bälde Anträge find von Mitgliedern verſchte⸗ 


dener Parteien unterzeichnet und die getheilte 
Stimmung des Hauſes kommt im Plenum in 
Weiſe wie in der Kommiſſion zum 

Aus druck. \ a 
Während die Abgg. Wilbrandt (dfreif.) 
und Scipio (natlib.) für den von ihnen mit- 
unterzeichneten Antrag des Grafen v. Adelmann 
eintreten, welcher die von der Regierung vorge- 
ſchlagenen Maßnahmen (Kennzeichnung der ſeuche⸗ 


Zahl der Mitglieder des Kreistages. Die Kom- 
miſſion ſchlägt vor, die Beſitzer der ehemals reichs 
unmittelbaren Gebietstheile, welche bisher auf den 
Kreistagen vertreten waren, auch künftig zu den 
Kreistagen zuzulaſſen. 

Graf Schulenburg Beetzendorf, Graf 
Landsberg Steinfurt, Fürſt Jſen burg 
Birſtein, Freiherr v. Manteuffel und Graf 
Brühl befürworten dieſen Kommiſſlons - Bor- 
ſchlag; bekämpft wird er außer dem Miniſter v. 
Puttkamer, der ihn für einen verhängniß⸗ 
vollen Rückſchritt hält, auch von den Herren Graf 
Zieten Schwerin und Adams. 

Der betreffende Paſſue wird ſodann mit 95 
gegen 58 Stimmen abgelehnt. 

Hierauf wird die Vereidigung neu eingetre⸗ 
tener Mitglieder vorgenommen, und zwar der 
Herren Biſchof Ur. Kopp, Fürſt zu Bent 
heim Tecklenburg und Freiherr Riede 
ſel zu Eiſen bach. 

Es wird ſodann die Berathung der Kreis- 


Abg. Dr. Irhr. d. Schorlemer - Al ſt 
(Zentrum) erklärt, daß nach ſeiner Anſicht die 
Tendenz der Vorlage keine ſachliche, ſondern eine 
politiſche ſei. Auch er hält wie der Abg. Kantak 
den Herrn Miniſter für ſehr ſchlecht unterrichtet 
über die Agitationsbeſtrebungen polniſcher Aerzte. 

Die Vorlage wird darauf der geſtern be⸗ 
ſchloſſenen Kommiſſton von 21 Mitgliedern über- 
wieſen. 

Das Haus tritt in die Berathung des Ge 
ſetzentwurfs betreffend die Errichtung und Unter⸗ 
haltung von Fortbildungsſchulen in den Provinzen 
Poſen und Weſtpreußen ein. 

Abg. v. Meper Arnswalde (Wilder) be⸗ 
tont, daß man den Polen allein zum Vorwurf 
machen könne, daß ſie von einem polniſchen Reich 
träumten, ſonſt hätten ſie ſich ſeit langer Zett als 
treue Unterthanen St. Majeſtät bewieſen. Das 
Jortſchreiten der deutſchen Sprache in Poſen ſei 
nicht im nationalen, ſondern einfach im wirth 
schaftlichen Intereſſe zu wünſchen. Redner iſt 


Charakter eines Aus nahmegeſetzes zu nehmen. 

Regierungs Komm. Unterſtaatsſekretär Dr. 
v. Moeller hält das Geſetz mit der von dem 
Vorredner befürworteten Aenderung für durchaus 
unannehmbar und bittet um unveränderte Annahme 
der Regierungsvorlage. 

Nach einer Reih: von verfönlichen Bemer⸗ 
kungen, unter welchen die Erklärung des Abg. v. 
Rauchhaupt (deutſchkonſ.) hervorzuheben, daß 
der Abg. v. Meper-Arnswalde der deutſchkonſer⸗ 


vativen Partei nicht mehr angehore, wird die 
Vorlage an Die Schulgeſetz-Konamiſſton verwiefen 


und darauf die Vorlage betreffend die anderweite 
Feſtſtelung des Geſchäftskreiſes mehrerer kommu- 
nalſtändiſchen Anſtalten in der Provinz Heſſen⸗ 
Naſſau, ohne Debatte angenommen. 
Hierauf vertagt ſich das Haus. 
Nächſte Sitzung: Sonnabend 11 Uhr. 
Tagesordnung: Sekundärbahn-Votlage. 
Schluß 33/ Uhr. 


verdächtigen und eventuelle Impfung ſämmtlicher ordnung für Weſtfalen ſortgeſetzt. für eine Verweiſung der Vorlage an eine Kom. Deutſchland. 
Thiere) nur in unbeſchränktem Umfange zulaſſen, Die Ausſchließung der beſoldeten Beamten, miſſion. Berlin, 26 ; = 
will, plaidirt welche der Aufſicht des Landrathes unterſtehen, erlin, 26. Februar. Nach den bis jetzt 


Abg. Nobbe (deutſche Reichep.) für un⸗ 
veränderte Annahme der Regierungsvorlage; außer- 


dem befürwortet Abg. v. Schal ſcha (Zentr.) 


ä 2 ihm mitunterzeichneten Antrag des Grafen 
v. Behr. 

Nachdem Miniſter D. Lucius den gegen- 

wärtigen Zuſtand nochmals als unhaltbar gekenn- 


zeichnet und behufs Beſeſtigung deſſelben die An⸗ 
nahme der Regierungsvorlage event. die des An- 
trages des Abg. v. Behr empfohlen, lehnt das 
Haus ſowohl die Regierungsvorlage als auch beide 
Abänderungsanträge ab und genehmigt nur elne 
von der Kommiſſion beantragte Reſolulion, in 
welcher geeignete Maßnahmen zur Bekämpfung des 
Viehſchmuggels angeregt werden. 

Darauf genehmigt das Haus eine Reihe von 
Bujapablommen zu dem Weltpoſtvertrage ohne 
desgleichen wird die 
Vorlagt betreffend die Garantie des Reiches 
für die Zinfen einer egyptiſchen Staatsanleihe 
unverändert nach den Beſchlüſſen zweiter Leſung 
genehmigt. N Er 

Es folgt die zweite Beralhung des Antrages 
dee Abg. Dr. Reichenſperger (Zentrum) 
auf Annahme eines Geſetentwurfs betr. Abände⸗ 
rungen und Ergänzungen des Gerichtoverfaſſungs⸗ 
geſette vom 27. Januar 1877, ſowie der Straf⸗ 
bronßerdnung vom 1. Februar 1877; der Antrag 
keiweckt die Wiedereinführung der Berufung im 
Strafprozeßverfahren. 

Baleriſcher Bevollmächtigter zum Bundes rath 
v. Kafner molivirt den ablehnenden Stand- 
punkt des Bundesraths, indem er auf Grund relch⸗ 
haltigen thatſächlichen Materials ausführt, daß 
wenigſtens für Baiern ein Bedürfniß für die Wie- 
dereinführung der Berufung nicht vorhanden ſei, 
weile denn auch aus dem Publikum keinerlei Klagen 
Über durch den Mangel der Berufung verurſachte 
Mißſtände laut geworden ſeien. 

Würtemberziſcher Bevollmächtigter Minifterial- 
rath o. Schmid ſchließt ih diefen Ausführun⸗ 
gen bezüglich Würtembergs an, worauf der preu- 
ische Bundeskommiſſar Geh. Reg.-Rath v. Len the 
euch für Preußen den durch ſtatiſtiſches Material 


von der Wählbarkeit zum Kreistage — wie die 
Kommiſſion vorgeſchlagen hat — wird trotz des 
Einſpruches des Minifters v. Puttkamer an- 
genommen. 

Im llebrigen wurde die Vorlage der Negle- 
rung dem Antrage der Kommiſſion entſprechend 
angenommen. 

Bei der ſodann folgenden Berathung der 
Provinzial Ordnung wurden alle Abänderungs- 
Anträge, ebenſo die abändernden Beſchlüſſe der 
Kommiſſion abgelehnt und die Regterungsvotlage 
unverändert genehmigt. 

Damit iſt die Tagesordnung erledigt. 

Nächſte Sitzung: Sonnabend 12 Uhr. 

Tagesordnung: Kleine Vorlagen, darunter 
Antrag Dernburg und von Kleiſt-Rezow betr. 
die Polenfrage. 

Schluß 5½ Uhr. 


Abgeordnetenhaus. 
29. Blenarfigung vom 26. Februar. 


Das Haus iſt mäßig beſeßt, die Tribünen find 
ziemlich gut gefüllt. 

Am Miniſtertiſch: Kultusminiſter Dr. ven 
Goßler nebſt Kommiſſarlen. 

Bräfident v. Köller eröffnet die Sitzung 
um 11%, Uhr mit geſchäftlichen Mittheilungen. 

Tagesordnung: 

Jortſetzung der Berathunz des Geſetzentwur⸗ 
fes betreffend die Anſtellung der Impfärzte in der 
Provirz Poſen. 

Abg. Graf Elberfeld (nat. -lib.) hält eine 
genaue Prüfung der Vorlage für äußerſt wichtig, 
da fie der Vorläufer eines Geſetzes ſei, das für 
das ganze Reich gelten ſolle. Die gegenwärtig 
beſtehende Inpfverordnung vom Jahre 1875 fei 
vom Abgeordneten Virchow jeinerzeit als ein nur 
„proviſoriſcher“ Geſetzentwurf bezeichnet und des⸗ 
halb ſei die Vorlage von äußerer Wichtigkeit. 
Er bittet um Ueberweiſung an eln ommiſſion. 

Abg. Kantak (Pole) kezeichnet die Vorlage 
als einzig darauf ausgehend, dem Polenthum den 


Boden im Großherzogthum Poſen zu entziehen, 


unterſtüßten Nachweis führte, daß zwingende dadurch, daß man die polniſchen Aerzte in ihrer 


Abg. v. Haug witz (deutſchkonſ.) wendet 
ſich zunächſt gegen die Ausführungen des Vorred- 
ners, die ihn eigentlich zu einem Redner der lin- 
ken Seite des Hauſes machten. Er (Redner) 
würde ſich wohl büten, eine ſo hohe Summe für 
die genannten Provinzen zu bewilligen, wenn 
nicht wichtige politiſche Intereſſen dabei ins Spiel 
kämen. Er bitte um Annahme der Vorlage, da 
man durch diejelbe den Oſtprovinzen Wohlthaten 
erweiſe, ohne irgend welche Rechte zu verletzen. 

Abg. Dr. v. Stablewski (Pole) flieht 
in der Vorlage nur ein Danaergeſchenk ſeitens der 
preußiſchen Regierung, denn nicht zu praktiſchen, 
ſondern zu politiſchen Zwecken ſolle die Schule 
dienen. Die Schulen würden, wenn ſie nicht rein 
praktiſche Zwecke verfolgen, ungeheuer viel Geld 
koſten. Redner führt ſodann in äußerſt ertegter 
Weiſe Klage über die von ihn behauptete Ge⸗ 
haͤſſigkeit der gegen die Polen gerichteten Maß⸗ 
nahmen. 

Kgl. Kommifſar Unterſtaatsſekretär Dr. son 
Moeller vermißt in den. Ausführungen des 
Vortednere die für die Beurthellung der Vorlage 
nöthige Objektivität, die durch ſeine Beſorgnſß 
vor den ganz zweifellos bedeutſamen Folgen des 
Geſepes getrübt werden ſei. Die Einführung der 
obligatoriſchen Jortbildungsſchulen ſei nur ins 
Auge gefaßt, wo fie auf Grund berechtigter For⸗ 
derungen nötig erſchienen. Die Vorlage der 
Regierung beſchränke ſich rein auf die Defenfive 
und habe nur den Zweck, das Deutſchthum im 
Ofen zu fügen. 

Abg. Jaeckel (freikonſ.) hat für das vor⸗ 
liegende Geſetz die Sympathie aller Mitglieder er- 
wartet, da man doch den edlen Zweck der Fort- 
bildungeſchule, als der Begründerin einer ausge 
dehnteren Bildung und größeren Sittlichkeit ins 
Auge faſſen müſſe. Im Namen ſeiner politiſchen 
Freunde erkläre er ſich für das Prinzip des vor 
liegenden Geſetzes; er bittet die Vorlage an die 
geſtern beſchloſſene Kommiſſion zu verweiſen. 

Abg. De. Windthorſt (Zentrum) meint, 
daß es weit gekommen ſein müſſe, wenn man ein 
den Polen gegebenes königliches Wort einfach 
glaube beſeltigen zu können. Bezüglich der Vor⸗ 


getroffenen Diepoſitionen ſoll die Branntwein⸗ 
Monopol-Vorlage ſchon am nächſten Dien ſtag im 
Reichstage in erſter Leſung zur Berathung gelan- 
gen, wenigſtens find an die augenblicklich in Ber⸗ 
lin nicht anweſenden Mitglieder Anwelſungen von 
den Fraktions-Vorſtänden ergangen, mit Rückſicht 
hierauf ſich ſpäteſtens am Montage in Berlin ein⸗ 
zufinden. Inzwiſchen ſollen mit dem Präſidium des 
Abgeordnetenhauſes Verhandlungen darüber einge- 
leitet werden, daß wenigſtens während der erſten 
beiden Berathungstage, alſo am Dienſtag und 
Mittwoch, im Abgeordnetenhauſe keine Plenar- 
fipung anberaumt werde. Man darf äußerſt leb⸗ 
haften Debatten entgegenſehen. Der Herr Reichs⸗ 
kanzler hat ſein perſönliches Erſcheinen im Reichs- 
tage angekündigt. 
— Dem Bundesrathe ift der zwiſchen dent 
deutſchen Reiche und dem Sultan von Zanzibar 
abgeſchloſſene Handels- und Schififahrts - Vertrag 
nebſt einer hierauf bezüglichen Denkſchriſt zuge⸗ 
gangen. f 
— Halil Bey, der frühere türkiſche Marine⸗ 
Attachet in Berlin, iſt in Begleitung eines türki⸗ 
ſchen Oberſten und zweier Majore der Marine in 
Berlin eingetroffen, um eine größere Anzahl von 
Torpedobooten, welche auf Beſtellung der türfi- 
ſchen Regierung auf deutſchen Werften gebaut 
find, zu übernehmen und die Ueberführung der⸗ 


ſelben in die türfiihen Gewäſſer zu veranlaſſen. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 27. Jebruar. Aus dem Geſchäftaz 
bericht der Stettiner Straßen-Eiſenbahn Geſell⸗ 
ſchaft für das Jahr 1885 entnehmen wir über 
die Betriebsergebniſſe noch Folgendes: Die Ge⸗ 
ſammteinnahme betrug pro 1885 264,479 M. 
3 Pf. gegen 267,113 M. 16 Pf. in 1884, 
mithin in 1885 weniger 2634 M. 13 Pf.; 
lavon entfallen auf die Strecke Weſtend⸗Stettin⸗ 
Elyſium mit einer Betriebslänge von 5030,77 
Meter 109,770 M. 33 Pf. (gegen 112,656 M. 
46 Pf. in 1884, alſo weniger 2880 M. 13 Pf.) 
und auf die Strecke Frauendorf⸗Stettin⸗Bellevue 
mit einer Betriebslänge von 7487,45 Meter 
154,702 M. 70 Pf. (gegen 154,456 M. 70 Pf. 


Ein Schul⸗ 


in 1884, alſo mehr 246 M.). Von der Ge⸗ 
ſammteinnahme treffen auf Einzelbillets 250,764 
M. 3 Pf., auf Abonrements 13,345 M., auf 
Extrawagen 370 M. gegen entſprechend 253,722 
M. 66 Pf., 13,225 M. 50 Pf. und 165 M. 
in 1884. Die Frequenz ergab an beförderten 
Perſonen ausſchließlich; der Abonnenten ins ge⸗ 
ſammt 2,121,261, davon auf Weftend-Stettin- 
Elyſium 955,963, auf Frauendorf-Stettin-Belle⸗ 
vue 1,165,298 oder pro Tag für erſtere Strecke 
2619, für letztere 3192, was einer Tageseln⸗ 
nahme von 286 M. 57 Pf. und bezw. 400 M. 
45 Pf. entſpricht. Die niedrigſte Frequenz war 
für beide Strecken im Monat Februar und zwar 
mit 62,536 Perſonen für Weftend-Elyfium und 
79,964 für Frauendorf, Bellevue, die höchſte für 
Weſtend⸗Elyſium im Juni mit 92,033 und für 
Frauendorf. Bellevue mit 109,299. Zurückgelegt 
wurden pro Tag an Kilometern 1882,9 (1878.6), 
davon für Weſtend. Elyſtum 761,4 (760,1), für 
Frauendorf- Bellevue 1121,5 (118,5), an Fahr- 
5 ten 300 (300) und zwar fir Weſtend⸗Elyſium 
151 (15 ½, für Frauendorf-Bellevue 149 (149). 
Befördert wurden durchſchnittlich pro Kilometer 
auf der Strecke Weſtend⸗Elyſium 3,44 (3,50), 


* auf der Strecke Frauendorf-Bellevue 2,85 (2,54) 
NG und per Fahrt auf erſtgenannter Strecke 17,30 
5 (47,62), auf letzterer 21,31 (21,28) Perſonen, 
123 während die Durchſchnittseinnahme ſich ſtellte 
. 8. pro Kilometer für die Strecke Weſtend⸗Elyſium 
15 auf 39,51 (38,62), für die Strecke Frauendorf⸗ 
7 Bellevue auf 37,79 (35,73) Pf., b. pro Fahrt 
Ra für Weftend-Elyfium auf 1,99 (1,94) und für 
2% Frauendorf-Bellevue auf 2,83 (2,67) M., e. pro 


Perſon für erſtgenannte Strecke auf 11,00 (11,02), 
für letztere auf 12,55 (12,56) Pf. Die ein- 
geklammerten Zahlen beziehen ſich auf das Jahr 
1884. Der Pferdebeſtand der Geſellſchaft betrug 
am 31. Dezember 121 Stück; der Wagenpark 
beſteht gegenwärtig aus 25 Perſonenwagen, 1 
Einfahrwagen, 3 Laſtwagen und 2 Lowries. Von 
dem Reingewinn in Höhe von 25,650 M. 52 Pf. 
find ſtatutengemäß dem Reſervefond zu überweiſen 
5 pCt. mit 1283 M. und dem Aufſichts rath an 
Tantleme 5 pCt. mit gleichfalls 1283 M., ſodaß 
zur Verfügung der General⸗Verſammlung ver⸗ 
‚bleiben 23,084 M. 52 Pf., welcher Ertrag dle 
Gewährung einer Dividende von 2 pCt. auf das 
Aktlen⸗Kapital von 1,150,000 M., alſo von 
10 M. auf jede Aktie von 500 M. geſtattet. 
Die im „Vulkan“ erbauten an die 
griechiſche Regierung verkauften Torpedos Nr. 13 
und 15 find nach einem hier eingegangenen Te⸗ 
legramm der Kapitäne Knapp und Krüger geſtern 
nach glücklicher Fahrt im Hafen von Salamanca 
eingelaufen. 

— Landgericht. Strafkam⸗ 
mer 2. Sitzung vom 27. Februar. 
Auf Grund des § 367 Nr. 7 des St.⸗G. B., 

welcher den mit einer Geldſtrafe bis zu 150 Mk. 


oder mit Haft bedroßt, der verfälſchte oder 
verdorbene Getränke oder Eßwaaren, insbe⸗ 
jondere trichineuhaltiges Fleiſch feilhält oder 


verkauft — hatte ſich heute der Schlächtermeifter 
Wegner aus Grabow zu verantworten. Der- 
ſelbe hatte ſich am 11. April d. J. bei dem Flei⸗ 
ſchermeiſter Fr. Kruſche hierſelbſt 14 Hammel- 
geſchlinge beſtellt und wurden ihm ſolche auch von 
dem Geſellen des K. an ſeine Bude auf den 
Wochenmarkt gebracht. Wegner ſah jedoch ſofort, 
daß die Geſchlinge vollſtändig verdorben und efel- 
baft waren und lehnte die Annahme derſelben ab. 
Der Geſelle ließ ſich jedoch nicht abhalten, troß- 
dem die Geſchlinge an die Bude zu hängen; hier- 
bei wurde er jedoch von dem Herrn Veterinär- 
Aſſeſſor überraſcht, welcher die Beſchlagnahme der 
Geſchlinge anordnete. Dies hatte zur Folge, daß 
bereits vor kurzer Zeit gegen den Schlächter meiſter 
Kruſche Anklage wegen wiſſentlichen Verkaufs von 
verdorbenen Nahrungsmitteln erhoben war. Die 
Strafkammer 1 hielt denſelben damals jedoch nur 
des fahrläſſigen Verkaufs ſchuldig und verurtheilte 
ihn zu 200 Mark Geldſtrafe event. 20 Tagen 
Gefüngniß. Gegen Wegner ſtand auch bereits 
früher Verhandlungstermin vor dem Schöffen- 
gericht an und wurde er zu einer kleinen Geld- 
ſtrafe verurthellt. Hiergegen hatte W. Berufung 
eingelegt, und in dem heutigen Termin in zweiter 
JInſtanz konnte W. nachweiſen, daß er dle An- 
nahme der Geſchlinge verweigert habe, daß alſo 
auch von einem Feilbieten nicht die Rede fein 


könne, und erfolgte in Folge deſſen Frel⸗ 
ſprechung. 
a — Die Arbeiter Emil Frommholz und 


Otto Kehr zu Misdroy haben am 12. Jaun ar 
d. J. den Fiſcher Aug. Teehen daſelbſt, wel⸗ 
cher auf dem Eiſe des großen Vietzlger Sees eln⸗ 

gebrochen war, mit eigener Lebensgefahr vom Tode 

des Ertrinkens gerettet. Dieſe menſchenfreundliche 
TLdhat wird feitens der königlichen Regierung mit 

dem Hinzufügen zur öffentlichen Kenutniß ge⸗ 
bracht, daß den Rettern eine Geldprämle bewilligt 
worden iſt. 
* — Von den aus der Aſſervatenkammer der 
koniglichen Staate anwaltſchaft geſtohlenen Gegen ⸗ 

ſtänden ſind geſtern auf der Saunierſtraße unter 
Bauholz verſteckt 3 Flaſchen Weln, mehrere Stemm⸗ 
eiſen, ein Revolver mit Munition und eine große 

Anzahl Dietriche aufgefunden worden. Die An- 

nahme, daß die Gegenſtände während der Nacht 

von den Dieben wieder abgeholt werden würden, 
hat ſich nicht beſtätigt. Es waren während der 
ganzen Nacht in der Nähe des Platzes, auf wel- 
chem das Bauholz lagert, Schumanns poſten aus- 
geſtellt, doch wurde nichts Verdächtiges wahrge⸗ 
nommen. — Des überaus frechen Diebſtahls bei 


ER 


SE EEE TEE 


fachen Etubrüchen bethekligt, aber in Haft genom⸗ 
men war. Als er in voriger Woche dem Amts⸗ 
gericht zugeführt wurde, gelang es ihm, zu ent⸗ 
fliehen und iſt er bisher nicht wieder ermittelt. 
Vor einigen Tagen holte der Knecht 
Wilh. Mandt aus Neu-Roſſow bei Tantow 
aus der Zuckerfabrik Meſcherin Runkelrüben⸗ 
Schnitzel mit einem Wagen ab. Er ging, um 
die Pferde anzutreiben, neben denſelben, glitt hier 
aus und fiel jo unglücklich, daß er unter dle 
Räder ſeines Wagens kam und überfahren wurde. 
Hierbei erlitt Mandt einen Bruch beider Unter⸗ 
ſchenkel und wurde feine Aufnahme in das Kran⸗ 
kenhaus Bethanlen nothwendig. 

— Am Buffet der Berlin - Stettiner Eiſen⸗ 
bahn⸗Reſtauration wurde vorgeſtern ein falſches 
Zweimarkſtück, welches ein Mädchen wechſeln 
wollte, angehalten. Daſſelbe trägt die Jahres- 
zahl 1880 und iſt ſehr plump hergeſtellt, beſon⸗ 
ders iſt die Umſchrift „Wilhelm, Deutſcher Kaiſer, 
König von Preußen“ ſehr unſauber angefertigt. 

— In der Grabowerſtnaße wurde geſtern 
ein Sack mlt Schweineborſten im Gewichte von 
1 Zentner und in den Anlagen ein goldener 
Stegelring gefunden. 

— In der Woche vom 1 4. bis 20. Februar 
kamen im Regierungsbezirk Stettin 111 Erkran⸗ 
kungen und 13 Todesfälle in Folge von am- 
ſteckenden Krankheiten vor; in dieſer Woche fint 
Maſern am ſtärkſten vertreten, nämlich mit 
47 Erkrankungen und 2 Todesfällen, davon 21 
Erkrankungen im Kreiſe Ujedom-Rollin, 15 im 
Kreiſe Regenwalde, 10 im Kieiſe Anklam und 2 
in Stettin. Es folgt Diphtherte mit 37 
Erkrankungen und 9 Todesfällen, daven 2 Er- 
krankungen (1 Todesfall) in Stettin. An Schar ⸗ 
lach und Rötheln erkrankten 18 Perſonen 
(1 Todesfall), davon 2 in Stettin. An Ge⸗ 
nidftarre erkrankten 5 Perſonen im Kreiſe 
Randow, an Rückfall⸗Typhus 2 Ber 
ſonen (1 Todesfall), und an Darm Typhus 
und Kindbettfieber je 1 Perſon. 

— (Perſonal-⸗Chronik.) Feſt angeſtellt find: 
in Kammin der Lehrer Walter, in Dargislaff der 
Küſter und Lehrer Lange, in Fiddichow der Leh⸗ 
rer Umnus, in Grabow a. O. die Lehrer Hofs 
und Platzer, in Miodrop der Lehrer Gohdes, in 
Groß⸗Poberow der Lehrer Wilke, in Pölitz der 
Lehrer Galſter, in Ramsberg, Synode Kammin, 
der Lehrer Hohenſtein, in Schmelzdorf der Küfler 
und Lehrer Karnowsky, in Stargard der Lehrer 
Pfeil, in Klein-Stepenig der Lehrer Lüdtke, in 
Stettin die Lehrer Haack und Klingbeil, in Stree⸗ 
fen der Küſter und Lehrer Nerſemann in Wit⸗ 
tenfelde der Küſter und Lehrer Lange und in 
Zachan der Lehrer Wojahn. — Proviſoriſch an⸗ 
geſtellt ſind: in Grabow a. O., Synode Stettin 
Stadt, der Lehrer Zülzke und in Unter⸗Bredow, 
Spnode Stettin Stadt, die Lehrer Drabandt und 


Ehrlich. — Die Lehrerfielle in Schminz, Synode 
sen 


Wollin, kommt durch Berſetzung des 
Inhabers zur Erledigung. 
750 Mt. Die Wiederbeſetzung der Stelle erfolgt 
durch die lönigliche Regierung. — Die Küſter⸗ 
und Lehrerſtelle in Dorf Treptow, Synode Ja- 
kobshagen, kommt durch die Amtsniederlegung des 
ſeltherigen Inhabers zur Erledigung. Einkommen 
beträgt 804 Mark. Die Wiederbeſetzung der 
Stelle erfolgt durch die königl. Regierung. 

— Mit Genehmigung des Provinzialraths 
der Provinz Pommern ſind die in Pölitz auf den 
15. und 16. April d. J. anſtehenden Frühjahrs ⸗ 
märkte auf den 25. und 26. März d. Is. ver⸗ 
legt worden. 

— Ein eigenartiges Konzert - Unternehmen 
wird in nächſter Zeit auch den Bewohnern unſe⸗ 
rer Stadt vorgeführt werden, welches dadurch be⸗ 
ſonders an Intereſſe gewinnt, daß der Unterneh⸗ 
mer deſſelben der bekannte Beſitzer der franzoͤſt⸗ 
ſchen Weinhandlung „Aux Caves de France*, 
Herr Oswald Nier iſt. Derſelbe arrangirt eine 
Wohlthätigkeilts Konzert Tour 
nee und hat zum Leiter derſelben den italieni- 
ſchen Opernſänger Herrn Miranda gewonnen. 
Die Konzerte ſollen in allen größeren Städten 
ftattfinden, in denen Herr Oswald Nier Zentral- 
Geſchäfte beſitzt — in Stettin vorausſichtlich 
Mitte März — und der Ertrag derſelben den 
Armen der betreffenden Städte zu Gute kommen. 
Die Konzerte werden ſchon durch die theilnehmen⸗ 
den Künſtler: Fräulein Klara Lehr, Koloratur⸗ 
Sängerin, Mlle. Galdan, Bianifin, Mr. Ernft 
Oehlhey, Cello, Mr. Mirando, I. Baſſo, eine 
große Anziehungskraft ausüben. Rechnen wir 
nech den guten Zweck hinzu, welchem die Ein⸗ 
nahme zugewendet werden ſoll, dann dürfen wir 
den Oswald Nier'ſchen Wohlthaͤtigkeits⸗Konzerten 
einen guten Erfolg in Aueſicht ſtellen. 

— An anderer Stelle dieſes Blattes haben 
wir heute der künſtleriſchen Bedeutung unſeres 
bochgeſchätzten Intriganten und Charakterſpielers 
Herrn Ernſt Albert lebende Erwähnung ge⸗ 
than. Wie ſehr unſer heimiſches Theatermitglied 
auch von fremden Künſtlern, die hier gaſtirten, 
gewürdigt wird, beweiſt eine Einladung, die Herrn 
Albert geſtern — ein ſchoͤnes Beneſizgeſchenk 
— telegraphiſch vom Hoftheater in Dresden wurde 
und die dle Aufforderung enthielt, am Dienfta 
nächſter Woche neben Roffi als Othello vaſelbſt 
den Jago zu ſplelen. Mit Erlaubuiß der Diref- 
tion wird der junge Küuſtler der Einladung folgen. 


Aus den Provinzen. 
Stargard, 26. Februar. Der neue Kom⸗ 
mandeur des kolbergſchen Grenadier- Regiments 
Nr. 9, Herr v. Stwolinski iſt hier eingetroffen 


der königlichen Staatsanwaltſchaſt if ein Arbeſter und hat im Hotel Gaſt Wohnung genommen, . 
Sch. verdächtig, welcher in letzter Zeit bei viel- Heute wurden die Fahnen von dem ſſellvertreten⸗ſehr ſchleche Eigenſchaft Beeinträchtigung fände. 


Einfommen beträgt 


den Kegiments-Kommandeur, Herrn Oberſtlieute⸗ 
nant v. Trebra, mit klingendem Spiel abgeholt 
und nach dem Kaſernenhofe gebracht, wo das 
Regiment inzwiſchen Auffellung genommen hatte. 
Die hier angekommenen Generale, Herr Divi⸗ 
ſtons-Kommandeur Oppeln v. Brontkoweki und 
Herr Brigade-Kommandeur v. Schaumann aus 
Stettin übergaben felerlichſt das Regiment ſeinem 
neuen Kommandeur, worauf die Fahnen nach 
deſſen Wohnung Hotel Gaſt abgebracht wurden. 
Zur Feier des Tages hatten die militäriſchen Ge⸗ 
bäude Flaggenſchmuck angelegt und fand Nach- 
mittags 1½¼ Uhr ein Feſteiner des Offizterkorps 
im Kaſino ſtatt. S 


Stadt⸗Theater 

Eines der beliebteften und bedeutendſten Mit- 
glieder unſeres Stadttheaters, Herr Ernſt Al 
bert, beging geſtern ſein Benefiz. Wie feſt 
bier die Bewunderung für den begabten Künſtler 
wurzelt, bewies das gefüllte Haus, das im Par⸗ 
ket, dem 2. und 3. Rang total ausverkauft war. 
Die Aufführung des Brachvogel'ſchen Trauerſpiels 
„Narziß“ verdient vollſtes Lob, fie war durch- 
weg ſehr gelungen. In der Titelrolle bot der 
Benefiziant neue Proben ſeines wirklich über der 
Mittelmäßigkeit ſtehenden Talents. Die Auffaſ 
ſung der Rolle ließ die Einheit des leitenden 
Gedankens nicht fehlen, fe bewies aber auch je- 
dem Fremden alſobald, daß der Träger der Rolle 
nicht dem Liebhaber-, ſondern dem Charakterfache 
angehört. Einzelne Momente der unzweifelhaft 
bechbebdeutenden Darſtellung verriethen geradem 
eine geniale Beanlagung, und. beſtätigten uns von 
Neuem, daß der noch jugendliche Küuſtler eine 
ſehr ehrenvolle Zukunft zu erwarten hat. Den⸗ 
noch rathen wir dem trefflichen Künſtler, ſich und 
jeine Nerven nach Möglichkeit zu ſchonen, Be⸗ 
weiſe ſolcher Gefühlsaffelte, wie wir fie geſtern 
wieder von Herrn Albert erhielten, laſſen leiter 
auch eine andere Deutung zu, deren fürchterllche 
Erfüllung wir nicht an ihm erleben möchten. Der 


zen, Bouquets ꝛc. empfangen und erlebte nach 
dem 2., 4. und 5. Alt derartige Ausbrüche von 
Euthuſiasmus, daß er nicht oft genug vor dem 
Vorhang erſcheinen konnte. Die jugendlichen 
Verehrer des Künſtlers, die den 3. Rang fait 
gepachtet hatten, waren Angehörige unſerer erſten 
Schulen und bereiteten dem Beneſizlauten nach 
Schluß der Vorſtellung auf der Straße noch eine 
große Ovation. Das ziert die Veranſtalter. 
Mit einem Worte: Herr Albert darf auf ſei⸗ 
nen Ehrenabend mit Recht ſtolz ſein. 

Frl. Ehrhardt hat uns lange keinen jo 
vollgültigen Beweis ihrer von uns wiederholt ge- 
rühmten Begabung abgelegt, wie geftern als Pom ⸗ 
padour. Wir müſſen der ſehr trefflichen Leiſtung 
unſer vollſtes Lob ſpenden und freuen uns dieſer 
künſtleriſchen That des Frl. Ehrhardt aufrichtig, 


theil über ſie irre zu werden anfangen ließ. Und 
fie it doc ein Talent, das nur ſorgfältigſter 
Bearbeitung, eigenſter Pflege bedarf, wenn es 
ſich zur Reife entwickeln ſoll, können wir heute 
wieder ausrufen. Erfreuliches leiſtete Fräulein 
Schmidt als Quinault. Wir find nach dleſer 
Probe ihrer Begabung überzeugt, daß auch ſie 
einer ſchnellen künſtleriſchen Entwickelung zu ihrer 
Ehre entgegenſteht. Die Herren Wiſchhuſen 
und Alſen verdienen für ihr würdiges und ver- 
ſtändiges Spiel gleichfalls Anerkennung. 


Kunſt und Literatur. 

Die bekunnte treffliche Samenhandlung von 
J. C. Schmidt in Erfurt verſendet ihren über ⸗ 
aus reichhaltigen und intereſſanten Samen⸗ und 
Pflanzen⸗Katalog an die Freunde der Gartenkunſt 
gratis und franfo, 184 

Geſchichte des römiſchen Kaiſerreichs von 
der Schlacht bei Actum und der Eroberung Egyp⸗ 
tens bis zu dem Einbruche der Barbaren von 
Victor Durup. Ueberſetzt von Prof. Dr. Guſtav 
Hertzberg. Mit ca. 2000 Ilduſtrationen. 27. bis 
29. Heft à 80 Pf. Verlag von Schmidt und 
Günther in Leipzig. 

Dieſe Hefte enthalten die Geſchichte des Kai⸗ 
ſers Vespaſtan und die Schilderung des furdt- 
baren Krieges der Juden unter ſich, ſowie die 
endliche Vernichtung des jüdiſchen Reiches durch 
Titus. Ein ſo ſchrecklicher Vernichtunge kampf eines 
ganzen großen Volkes ſteht wohl einzig in der 
Weltgeſchichte da. Darauf folgt die kurze Ge⸗ 
ſchichte des Titus. Zahlreiche und ſchöne Illu⸗ 
ſtrationen ſchmücken dieſe Hefte, beſonders inter⸗ 
eſſant find diejenigen, welche Pompeji betreffen, 
welches, wie bekannt, im Jahre 79 durch den 
Veſuv verſchüttet, aber jo für die Nachwelt er- 
halten wurde. 1851 

Dem Dienſte des reizvollen Zitherſplels wid 
met ſich das „Echo vom Gebirge“ in 
Tölz (Oberbatern), eine von Franz Fiedler redi⸗ 
girte Fachzeitſchrift. Die Zeltſchrift bietet wiſſen⸗ 
ſchaftliche und belehrende Abhandlungen über die 
Zither und ihre Spielarten. Die muſikaliſchen 
Beilagen, deren jede Nummer eine enthält, bieten 
das Beſte auf dieſem Gebiete. Weitere Beilagen 
find der „Novitäten Anzeiger“ und „Die Kritik“, 
letztere eine Beſprechung neuerer Erſcheinungen der 
Muſtk⸗ und Zitherliteratur. Der Abonnements” 
preis für 6 Mouatenummern beträgt balbjährig 
2 M 40 Pf. 1621 


Vermiſchte Nachrichten. 

— (Leider nicht.) Der Kaufmann K. in 
Belt. beſitzt einen Komptotrtſten, der für ihn ein 
wahrer Schatz wäre, wenn dle außerordentliche 
Verwendbarkeit dieſes Menſchen nicht durch eine 


Beneſiziant wurde mit allen üblichen Ehren, Krän⸗⸗ 


in letzter Zeit uns an unſerm Ur- 


Der Kompteirtſt braucht nämlich mehr freie Zeit, 
als ſich für einen richtigen Geſchaͤftobefliſſenen 
ſchickt, und zwickt er dabei von den Geſchäftsſtun⸗ 
den oben und unten jo oft wie möglich etwas 
ab. Ueber die Ausreden ür Spätkommen und * 
Frühgehen laßt der Chef im ſtillen längſt ſchon 
durch einen ſonſt zu nichts brauchbaren Praktikan 
ten Statiſtit führen, und in dieſem ſtempelfreten 
Geſchäftsbuche wimmelt es von geſtorbenen Tan⸗ 
ten, geborenen Neffen, ar gekommenen Depeſchen, 
ausgekommenen Kanarlenvögeln ze. Als aber der 
Komptoiriſt neulich eines ſchwerkranken leiblichen 
Bruders halber mit tiefbetrübtem Geſichte um zwei 
Stunden früher das Bureau verließ, zwei Stun 
den darauf jedoch zwiſchen Prinzipal und Kommis 
im Orpheum eine Begegnung ſtattfand, da hatte 
die Geſchichte ein Loch. „Schämen Sie ſich, Ste | 
alter Bummler!“ lautete am andern Tage die 
Strafpredigt, „der kranke Bruder war ein geſun⸗ 
des Frauenzimmer. Mir ſollen Sie noch einmal 
kommen!“ — Natürlich kam der Gute ſeinem Chef 
wieder, und das war geſtern: „Herr K., ich bitte ſehr 
für morgen .... — „Nein!“ ſchreit der Prin⸗ 
Upal. daß die Glat wand der Schreibſtube erzittert. 
„Kommen Sie mir pünktlich ins Geſchäft, ſonſt werde 
ich andere Saiten aufziehen!" Selbſtverſtändlich aber 
war heute das Pult des Gewohnheits-Bummlers noch 
um die zehnte Vormittagsſtunde nicht beſetzt. „Ich 
muß den Menſchen doch einmal meres lehren, 
brummt der Geſchäfts-Inhaber, und in dieſem 
Moment keucht der Säumige athemlos herein. 
„Wo waren Sie heute wieder, Sie Unverbeſſer⸗ 
licher?“ — „Ent — ſchu —ſchuldigen Sie, Herr 
— Chef — ich — ich.. — „Was wollen 
Sie mir wieder vorſchwindeln?“ — „Ich — ich 
hab mich verheirathet!“ Der Prinzipal wird wü⸗ 
thend, zum erſten Male während feiner Geſchäfts⸗ 
Praxis. Entrüſtet ſchnaubt er den Angeklagten 
an: „Das iſt aber ſchon eine unverſchämte Aus⸗ * 
rede!“ „Entſchuldigen Sie, Herr Prinzipal, 
es iſt leider keine Ausrede!“ 
Viehmarkt. 5 

Berlin, 26. Februar. Amtlicher Marktbericht : 
vom ſtädtiſchen Zentral-Viehhofe. 7 

Es ſtanden zum Verkauf: 221 Rinder, 768 


— 


Schweine, 792 Kälber, 1238 Hammel. 0 
Rinder wurden circa 30 Stück zu Prel⸗ 
ſen des letzten Montagsmarktes verkauft. — 
Bel Schweinen fand inländiſche Rajie J 
leicht und ſchnell zu Preiſen des letzten Haupt⸗ i 
marktes Abſatz, während ausländiſche nur ſchwer 
umzuſetzen war und Ueberſtand binterlleß. Beſte 
Waare war nicht anfgetrieben. we 


Der Kälber handel verlief ſchleppend und 
gedrückt bei weichenden Preſſen. Man zaplte für R 
beſte Qualität 40 — 48 Pfg. und geringere Dun 
lität 28 — 38 Pfg. pro 1 Pfund Fleiſchgewicht. 


Verannvortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettin. 


Telegrap e 
er, 26. Serben. De 
meldet dus Belgrad: 

Der Minifter-Präfident Garaſchanin erklärte 
dem kürkiſchen Geſandten, Serbien könne den von 
der Pforte vorgeſchlagenen Friedens⸗Artikel nicht 
annehmen, weil ſerbiſcherſeits bereits ein Vorſchlag 
gemacht worden ſei, welcher den Wünſchen der 
Mächte nach einem baldigen Abſchluß des Frie⸗ 
dens entſpreche und weil er glaube, daß Serbien, 
nachdem es den Großmächten ſeinen Vorſchlag 
mitgetheilt habe, aus Rückſicht gegen die Groß⸗ 
mächte elne Aenderung nicht eher annehmen 
konne, bis ſich die Großmächte darüber ausge- 
ſprochen hätten. Der hieſtge franzoſtſche Geſandte 
hat den Empfang der Note Garaſchanin's beſtä⸗ 
tigt und dabei erklärt, die franzoſiſche Regierung 
habe gegen den ſerbiſchen Vorſchlag keine Ein- 
wendungen zu erheben. 

London 26. Februar. Die Königin hat 
heute Nachmittag der Auffüyrung von Gounod's 
Oratorium „Mors et vita® in Albert Hall belge⸗ 
wohnt, das Haus war ſehr zahlreich und von 
einer diſtinguirten Geſellſchaft deſucht, es war 
das erſte Mal ſeit mehreren Jahren, daß die Köͤ⸗ 
nigin an einer öffentlichen Aufführung wieder 
theilnahm. 

London, 26 Februar. Unterhaus. Unter⸗ 
ſtaateſekretär Bryce thellte dem Haufe mit, die 
füngft mit China abgeſchloſſene Oplum⸗Konven⸗ 
tion habe die Genehmigung des Kalſers von China 
erhalten, der neu ernannte chineſiſche Botſchafter 
werde dieſelbe mit überbringen. Stuart ſtellte 
den Antrag, daß jede Reform der Londoner Po⸗ 
lizet zugleich eine Reform der ſtädtiſchen Verwal⸗ 
tung enthalten müſſe, durch welche den Vertretern 
der Londoner Steuerzahler eine direkte Kontrolle 
über die Polizei geſichert werde. 

Birmingham, 26. Februar. In Smethwick, 
unwelt Birmingham, ſtellten heute Morgen etwa 
3000 in der Schraubenfabrik von Neetlefold be⸗ 
ſchäftigte Arbeiter in Folge der Neduttlon ihres 
Lohnes um 10 Prozent die Arbeit ein. Die 
Streikenden richteten Steinwürfe gegen den Lelter 
der Fabrik und zertrümmerten ſodann die Fr 

N= 
ch 


r 


der eigenen, ſowle mehrerer anderer Schrot 
Fabrifen. Schließlich ſetzten ſich die ingwiſchen 
auf etwa 4000 Perſonen angewachsenen Gtrei- 
kenden in der Richtung auf Birmlugham in Be- 
wegung. Die hieſigen Pollzelkräfte ſind verſtärkt 
worden, um etwalgen Ausſchreltungen entgegen ⸗ 
zutreten. Er 

Belgrad, 26. Februar. Die Anſchaffung 
eines neuen Traluparks für die ſerbiſchen Trup⸗ 
pen if ſiſtirt worden. Durch einen königlichen 
Erlaß iſt eine anderweite Grupplrung der Orts⸗ 
Gemelnden in den Kreiſen Alexlnatz und Jago⸗ 
ding auf Grund des neuen Gemeindegeſetzes an⸗ 
geordnet. 8 


zundert Jahren ein Klsſter geheißen und war bis] Ihnen wohl, liebes Kind, all die Sachen entſtam⸗] „Und wenn man ihr den Gatten zuertheilt, 
zu der Zeit, in welcher die Paſtorin es erwarb, men auch einem fernen Lande — es find zum wenn man fe in ferne Lande ſchickt, einem Manne 
eine Diakoniſſenanſtalt geweſen, daher dleſe vielen größten Theil die Geſchenke indiſcher Frauen, mit nach, den fie vielleicht noch nicht einmal kennt, 
ſchmalen Stübchen. denen fle mir lhre Dankbarkeit beweiſen wollten.“ unterbrach Grethe Frau Gottfriede lebhaft. 


„Wir ſiad am Ziel,“ ſagte Frau Gottfriede] Die großen Augen Grethe Stenſons ſahen io} „So welß fe, daß ſie die Gefährtin eines 
legt, und eisen ſeltſam geformten Schlüſſel aus fragend iu Frau Gottfriede auf, daß ſich dleſe Mannes fein wird, deſſen Wirken und Streben 
ihrem großen Schlüſſelbund wählend, öffnete fie|veranlaßt fühlte, raſch hinzuzuſeten: „ich Sin) and ihr Ideal it — und daß fie unter allen 
die nächſtbefindliche Thür. er jahrelang in Indien en geweſen als Umſtänden dieſen Mann achten wird — und, 

„Nur bier berein, mein Kind, es iſt das hüb⸗ chrerin der armen, jo unſäßglich geknechteten Kind, glauben Sie mir, von der Achtung zur 


Frauen und Töchter der Eingeborenen. Ich war Liebe iſt nur eln Schritt!“ 
ſcheſte meiner Ziwmerchen, die „Erinnerungeslam- |, mars jung verheirathet, die Frau eines aus 5 f 5 1 R 855 
mer“, wie es Better Auguſtin zu nennen pflegt, Herruhut abgeſandten Miſſtonärs, für den ich „Sie wiſſen das aus Erfahrung,“ ſagte Grethe 


denn in dieſem kleinen Raum beherberge ich ö ſchüchtern und wieder verſenkten ſich ihre Auger 
alles, was mir an irdiſchem Gut lieb und e N n in das edle ſchwärmertſche Mannesgeſicht über dem 


. uch bas Less defis 11 D, dean Pa- 8 
i : ur 006 beſtimm „Frau :Ba- asp . F 
Immer noch ihrem anmuthigen Gaſte voraus- ſorin, alſo dieſer fürchterliche Brauch gilt noch * bar 1 lebt litene zu in ee e 


ſchreitend, war die große Frau in das winzige immer in Herrnhut 2 ſtorin und es blinkte im ihren Augen er „aber 
einfenfterige 5 . er 92 79 Frau Golifriede zudte mit der Achſel. 11 5 Ele Mat re . . 
jungen § eundin ein eigenthümlicher Duft von „Wer in Herrnhut aufgewachsen, und auch ich * 8 gt 
allerlei getrockneten Kräutern und Roſenblättern ſchoß. Es iſt Zeit, daß dos Abendiſſen ange ⸗ 


lebte ſeit meinem elften Jahr in der Brüder⸗ 
entgegenſtrömte. e peinliche Sauberkeit 15 gemeinde, findet nichts Nachtheillges in desen n gn 2 85 Per ige a 8 
in den unteren Räumen empfing ſie auch hier, Brauch. Die Mädchen wiſſen eben, daß ſie auf : 


aber wenn dieſe große Reinlichkeit unten beinahe fuhr gleich darauf fort, „nehmen Sie doch ab 
beängſtigend wirkte, 175 Denke fie, denn hier h den Ehebund ſchließen werden und da und wenn Sie ein wenig geruht baden, bitte, 
hatte man auch dem Sinn für das Schöne Rech⸗ a folgen Sts mir.. In einer halben Stunde if der 
nung getragen. Die „Erinnerungskammer“ zeigte 5 1 2 re 0 gut abr 5 Tiſch gedest.“ 
5 1 wir,“ war rethe lebhaft ein, währen re Pt N 
mit ide theilen.“ Fri auch keine ia 8 a : 65 Augen an dem Porträt eines ſchönen Mannes Ste reichte Grethe Stenſon ihre Hand und 
väthe, mit denen man fie ausgeſtattet, ’ hingen, das den Platz über dem kleinen Sopha daun verlieh fie den kleinen Raum, das junge 
„Und war die Dame lange krank?“ warf Frau lich und in dem Glesſchrein von Zuckerkiſtenholz — ‚ Eu wir an Water Kopf mit lege, Mädchen den widerſtreitendſten Empfindungen äber⸗ 
j Gottfriebe ein, indem fie einen Moment auf|praugten taujenderlet reizende Sächelchen, über si * eee er Kop aprt — laſſend. 
dem Treppeapodeſt legen blieb und Athem ſchöpfte. deren Zweck De _ nicht im ein = set. einem. wahren Ghriftug, „Welch ein jeltfams Oeſchwiſtetpaar!⸗ 
„Ste lange! Sagte ich nicht ſchen, daß ich lie ſahen jo feemblänbiih aus, jo frandlandiſchſs Fran Gatifriehe bemerkte den Blid und wäh- Gretbe schüttelte nachdenfend den Kopf. 


> lle bunte Teppi 
— — an — ah ne 1 e Er wu A rend vor Staunen jenes elgenthümliche Lächeln „Jener finftere Mann, der mich unter ſeinen 
er gelitten. Vor vierze gen en 


or dem kleinen Sopha, deſſen ſchillernder Sei- um ihre Lippen zitterte, das, hall wehmüthig,] Schutz genommen, und dieſe Frau!“ 

erlöſte fit der Tod von fo vielen Schmerzen und geen dieſelben in oe r zeigte wle halb ſtolt wieder ihr Geſicht für Momente wirk⸗] Die beiden nahmen wirklich in hohem Grabe 
Dnalen.“ tie ſeitenen Vorhänge an den Fenstern. lich anztehend wachte, ſagte fe: ihr Inteteſſe in Anſpruch, nichtede oweniger dachte 

Die Treppe war vollends erfliegen und die bei⸗ Wie bübſch das ales dt!“ ealfuhr 40 un- „Das war mein Mann! — Und was Ihteſſſie aber doch daran, ſich ihres Hutes und des 
den Damen ſahen ſich jetzt wieder auf einem Br 5 . lege Fand Fragt anbetrifft, liebes Kind, jo laſſen Sie ſich] Umbangs zu entledigen. Wie fie dann vor 
Langen Korridor, deſſen Längswände wie unten 0 5 bebte dich förmig mie in eine un fagen, „ja wohl, auch das herrnhutiſche Madchen dem Spiegel Hand und die Spitzen um Hals und 
von einer Menge Thüren durchbrochen waren, die 55 „ich de Welt entrückt!“ 8 hat ein Herz — aber jo lange ſie up vermählt] Arme gerade zupfte, ſetzte fie hinzu, „daß es the 
jept alleſammt offen ſtanden und zum Theil be andere fremde We - iſt, Spricht dieſes Herz nur für ihren Heiland, für] nur möglich if, dieſe herrnhurtjchen Heirathen gut 
reits friſch geſchtuerte Dielen in kleinen Zimmern] Ein eigenes, wehmüthiges Lächeln zuckte um die] die Eltern, die Geſchwiſter und ihre Pflichten. zu beißen! Ich — nun, ich könnte mich ſolchem 
zeigten, zum Theil aber auch noch eine förmliche Lippen Frau Hilde, is nahm dem rothwangigen Das derinbutiihe Mädchen hat aber viel mehr Zwarge nimmer fügen, ich würde keinem Manne 
Sündfluth. > Geſicht für einen Augenblick wieder feinen feſten] Pflichten zu erfüllen, als das Mädchen der großen die Hand reichen, dem nicht auch mein Herz ge- 
Das Haus, beſſen Beſitztitel letzt Frau Gott⸗ männlichen Ausdruck. Welt — ſie iſt die Lehrerin der jüngeren Schwe ⸗ hörte!“ 
de in ihrem Schrank verwabrte, hatte noch vor) „Ja, ja,“ „das glaube ich ſtern in der Gemeinde — fie it —“ Ste etrötbete, dann wandte fe ſich von den 


Verloren und gefunden. 


Deiglnal-Reman von M. Widdern. 
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Und während fie dann laugſam die Treppe 
bimaufzuſtelgen begann, ſetzte fie hinzu: 
„Ste haben die Ihre auch nicht welt von bier, 
Lebes Kind; — wie mir mein Bruder mittheilte, 
find Sie aus B.“ 


„Ja wohl, Frau Paſtor — und ich wurde 

in B. geboren, wo mein Vater faſt ſeit 
einem Menſchenalter ſchon die Stellung eines 
Kreisgerichtsraths bekleidet. Jetzt bin ich freilich 
beinahe zwei Jahre hinturch von Haufe fern ge⸗ 
weſen; ich war an der ruſſiſchen Grenze bei einer 
Jugendfreundin meiner Mutter, der verwittweten 
Outs beſitzer von Stellheim. Anfänglich ſollte wein 
Aufenthalt auf ihrer reizenden Beſitzung nur ein 
mehrmonatlicher Beſuch fein, aber die alte Dame 
erkrankte plötzlich und da ihre Tochter im Aue⸗ 
lande verhetrathet, blieb ich natürlich. Sie hatte 
mir vorher das Leben auf nie geahnte Welſe 
reizvoll und angenehm zu machen gewußt — nun 
wollte ich ſelbſtverſtändlich auch die böſen Tage 
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Wörſenbericht. . * Sd Feen 


JOHANN HOFEF's Eiſen-Ptalzchokslade für Bleichſüchtige. 


a Von Brusisenhmerzen und Athembe- 
10% Gronau 50 „p. Grüneerg 50 . Ging Schwerden glücklich befreit durch 
Gabe 3.4 9 om %, b , Johan Hof f's Malz-Extrakt, kon- 
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Roggen matt, ver 1000 Klgr. loko inl. 120—130 bez., 


2 


20—1. 1 % Albert Daaſe 500 % Hemfelbt 50 4 a 
zus i n e F J Di dm . 10 0. 5 80 . 00 . den Doof 1.4 S 809. . zentrirten Malz-Extrakt, Eisen-Malz- 
ö bis 185 per Juni⸗Juli 186,5 B., 136 G., per . Alwine Heimann 50 2 Hüb Ch K 1 
ber 138,5 B. 1 % Daſſe 3 % v. Hemigs, okolade und Malz-Gonbons. 
Gerſte ver 1000 Klar loko 112180 bez., feinſte über 3 % Kaufmann Jul. Hildebrandt 5 An Herrn Jebann Hoff, 
Notiz bezahlt. 20 F. Heyde 40 . Nentier Habeck Eründer und alletalgen Erzeuger der Malzpräparate, Hoflieferant der 
a per 1000 Klgt. loo 120 — 160 bez. 60 5. Jager 0 . A. J 50 . meisten Souveräne Europas, Königtiecher Kommissionsrath ete, 
per 1000 Ba 124— 130 Im Johannis-Kloſter geipendet; Dombı u Berlin, Neue Wiinelmstrarne 1 
5 gez 8 Kior bb o 3 1 Piiebe 1 % Teſchendo f 50 % Daup mann Als ich die K Hoff'ſchen Malzpräparate, Bonbons und die Eiſen Malzchokolade zur Ans 
* per A 5 * Aprü⸗Mal 48.750 . Hinze 10 „ Goeling 25.5 Corfowig 10 5. wendung brachte — täglich 10 Bondons und 2 Taſſen Chofolade — fühlte ich Grleitierung, die ich früher 
Br m Sn 1000 Riter foto 86 Ww. Spott 20 5, Pell 50 „, Knaack 50 . Engele nie empfand. Der Huſten wu de bedeutend ſeltener und erträglicher und meine Lunge ſehr gefräftigt, 
— matter, — > = * an — 5 5 FE er m. > > A = 50 Aehnliche günſtige Wirkungen habe ich auch bei a * wahrgenommen. 
— Februar 5 April Quill 5 „ „ ro r. G. orer, x. ꝛc in! ia. 
u G., per Mat- Juni 87,9 Da G., per Junf⸗ Jul 88,6 Lemke 25 „ Pet iu 50 . Schumacher 10 H. Verkaufsſtellen in Stettin bei Herrn Max Möcke, Möndenftraße 25, Louis ben Louiſen⸗ 
B. u. 6, 8 B. u. G., per Auguſt⸗ 8 Br zn 11 1 4 dt a ftrafie 14—15, Th. Zimmermann, Mönchenſtraße 26. 8 ö 
September Fi 0 m — ̃ -... —— . ˖＋—7%½—— 
Petroleum ver 50 Klar loko 12.15 verſt. bez an 816 10 a ene ultz 50 . Britt JOHANN HOFF's fonzentrirtes Malzertrakt für Langeuleidende. - 
Termine dom 1. bis 6. März il 205 * 0 3 a Ei 8 2 
5 1 Berg Tu 1545 , * 
6 1 r. F. Krevi Ungenaunt 20 5. Bachtein 1 % Ung naunt 2 A Destillerie der ABTEI Zu ELAN ( T aukreich), 
1. 3 er — ermſtr. F. Krepin 19 8 DO * 92 00 Ve wi 90 0 » BE j 
J - z Ro ther d & aſten 7 5 
2. AG. Stettin Das dem Bauunternehmer Franz 75 5 nn. IEU BENEBIETINE 
, 20 I pımgelier 23 Canlp 1.M VERITABLE LIQUEUR 


‚ | 3. A.⸗G. Pyritz. Das zum Nachlaß der verſtorbenen 20 Lentz 1 % Döring 1 % Un er aunt 20 5 
nnr ach, baieapı "Del. | 7, Schumacher 20 „ Schmidt 50 5. Fal. Start 


Verdauung hefüördernd. 
Han achte darauf, dass sich auf jeder 
# Flasche die viereckige Etiquette mit der 
ift desGeneral-Direktors befindet. 
N allein jedes Siegel, jede Etiquette, 
sondern auch der Gesammteindruck der 
— = = Fiasche ist gesetzlich eingetragen und 
geschützt, Vor jeder Nachahmung oder Verkauf von Nachahmungen wird mit- 
hin ernstlich gewarnt und zwar nicht allein wegen der zu gewürtigen gesetz- 
Hchen Folgen, sondern auch hinsichtlich der für die Gesundheit zu befürchten- 
den Nachtheile. 
Man finde den echten BETEDITTIRER Liqueur bei Nachge- 
nannteu, ie sich schriftlich verpflichtet haben, keine Nachahmung zu verkaufen. 

Franeke & Lalei, Sehr. Jenny, Lange “ Richter, Bossmarkt- 
strasse t, Max Moeche, Th. Zimmermann Naekf,, Th. Zimmermenn, 
Philippsohn & Lewinsky, Lanindie 38; J. J. Wallis & Sobm in Barth; 
J. F. Küpke, Preusa.-Stargard; Mar Klette in renAan J. Dickelmann ir Stralsund. 


,.. Das dem Müblenbefiger Frig Völker geh., in]? 80 J Kader 25  Moste 50 J Haß 10.5 
Altſtadi⸗Pyrit bel Grund ; Srodien 30 4 ayſer 8 ske Haß R 
I. Nuugard, Das dem Gutsbeſtder Jobaun Uamz 10 . Aalen 10 , Wim 10 I Luce 


2 Schalahn geh, Suren del. Grunbflüd. 10 3 Ww. Ihle 10 % Elco Krüger 10 . Freut 


5. A⸗G Stargard. Das verſt. Bertha Marie In, 80 
Stofft, ene geh, dafelbft bel. Grundſtück Müller 50 . Wagen furd 50 Krampe k 5 


* e Das dem Drechslermſir. Fr. G. 30 Fibelkorn 25 % Gramlom 10 
Leppius geh., hierſelbſt, Fuhrſtraße 17, bel. Grdſt. Luher % 3 Arier . . ef nängen 50 2 


’ 8 K. 8 2 8 
1. RG Köslin. Erſter Termin: taufen. Hermann er wer ge F 50% 3858. 
* e Erſter Termin: Gutspächter Alb. Wraker Kößnemann 50 % L. Krukow 50 Herm. 


1 

2. 
r RER Barnes 1 M b 4 ene 14 Kr 
| * At pe Schluß Termin: Mechaniker C. F. K. 50 R. Krulle 1 % 50 . Krahn 40 . 


Durch dase 8 Oberlaudesgerihterath klepyer 3 Ak Died z nahalb Dr. 50 aunt „ Argenannt 20 5. U.] Ich din mit dem Werfauf mehrerer dor 
AG. Erſter Termin: Buchbiuder — — 50 % Ka fn. Krol — = A Slemarı 0. lee Miitergüter u. kleinerer Obe in le 
Duo t . wen er; 1 % CE G 8 50 % G. burg, Pemmern unn Holſtein ze, beauftragt und 
5 A Fa del Wrüfungs- Termin; Kaufm. Reinh. Audew 80 3 . 3 rr — 5 tal ui gerri inte 
nn as Termin fe „|Dircktor Sabemann 5 AM Sektor Saelſch BAM C end. ee re I Get 
7 Siebe Alb Laſſahn zu 3 Berk hre⸗KTontrollenr ä tich 8 % Dr. Lunge 3 A Eduord Miehnel, Schwerin t. N. 
, Greifenhagen. Vergleichs Termin: Kaufm. Kaufwam Lim ner 50 % M wis 20 % Manntopf| Weitere Veröffentlichungen folgen. 
p Carl Rott daſelbſt. 10 J. Malchow 10 % Mahler 20 I. 9 M wegs Das Komitee In dem kleinen Schriftchen „Der Kranken⸗ 
5 — . 5% J. Fried Markgraf 20 Maader 1 % Kam, omut eund“ find eine Anzahl Hausmittel bes 
— r das Kriegerdenkmal. lelleb Miufe 5 % Rintier Müller 2.4 Rofen] zur Errichtung des Kriegerdenkmals. ſprochen, welche ſich ſeit vielen Jahren als zu- 


N ö Rontroll Mürzlaff 3 % Huao Müller 2 1 ig 
i 2. Gabenliſte. 20 F. N. 10 Me c Reime: 5 
N 


BE 9 1 Empfehlung verdienen. Jeder Kranke ſollte das 
Für das Kriegerdenkmal haben bei der au M. Reuman 50 . Nen tiere 9099 Buchführung, Schelfechen leſen. Beſonders aber feen far eh 
e 2 2 ba C m 9.8.49 0.5.4 sun r nn matisnus, an Eugen I 
| geg en | Sausfa ng 5 50 EN Rein Verein 50 % Kıpitän a. Probebrief gratis und franko durch ſchwindfucht, Nervenſchwäche, Bleichſucht x. 
eine Poſtkarte an Richters Verlagsanſtalt 
e de een 50 5. gehe BD A ˙ NED IEE in Leipzig, worauf die Zuſendung erfolgt. 


ee re — ́—E2—k—̃—ꝛ ͥ ꝗ́ꝗ— verläſſig bewährt haben und deshalb die wärmſte ö 


ferner geſpen det: mo. Rn Pecerte Diretter ber Handels urg nach, Hana ec e 

3 - r . 0 Hagen we = M 30 ½ 8 Richter 50 Akademie Hamburg. brlbare Lelden geheilt worden ſind. Wer den 
. — raham . \ „Ar £ A > ünſcht, Schrei 
1 50 3, Man 80.8. nn 1.4 © Bulk e 0.4 Ch wann 805 See Ei ee en Bee Reragsarkett D 


* 
v Schön⸗ U b 
el. Below 50 A. Fr. Bibel 1 % Heim ich Sch: n. 


1 . 8. 3 
en Duo a. Brajhe 50 1 % Schoſfew 50 , Schulz 50 , Schul, 2 4 


Koſten entſtshen dadurch für den Be u. 


2 BE, 1 Bunde 880 a keuburg 10 Sydow 50 O. einig 14 Syd w 1 4 Siiter Hatttelat & Friederichs, = — 
Benning 80 . B „ Beratt 50 50 , W. Sanft 1 Dr, Schulz 1 % C. Schulz Stettin, Vollwerk 35 9 ER 
} 259. J B. 50 & Breckenhagen u Senft⸗ I e E. Schul 50 I. W Schw. kel 50 5 3 2 ettin, oder 9, 
g 2 50 4 Wagen, Babe 50 . Polt N are F. Steffen 1. Schindler un Matz Bere rl 2; sy Niterziel 
ben e . Polizet- 1700 A me Sittel B 44 94 inab>; von 1 1 Zu he N 4% 

Daun Age 50 0 Wige Beuhel 5 üch:.|10 4 pott. Soringbern 8 nen 4 K mon Kir Jul Bi (terziehung 
Bral 40 Dr Conrad 20 J. Colin 1 % tom amte Schulz 50 , Aſſiſtent Sprin bon 1 % Mt A N fa gi ER = meiner beiden Töchter von 9 und 10 Jahren fuche ich 
8 Dal 10 > „ Delnüc 200 % R. Deßler 50 . vatmann Schwandeck 16 % Levrertn Shwanb;d Fer A 2 . . K 2 Eefährtinnen. Schulunterricht, fz. Kond. Mufik er⸗ 

f 8 A Fra⸗ p. amor 50 K. A. Dreylſahr 1 % 10 % Rentiere Schleuſener 1 4. 50 „% Geheimer 55: zur HR R (heile ich ſelbſt wit Rückficht auf Indio nalität u Ges 
80 a 8 ee = eee 95 0 Je ben 50 uit: den Schuelldawpfern des ſundneit. Vorzügliche Verpfleguug. Beſte. Neferenzey. 
mann ert x 0 „ Thal! v. Tesmar 2 76 J A Penſion incl. Unierricht 51 Kro gung. 
Silert 2 % Uhr 1. C. Ele 25 F. G A Paftor Teschendorf b Me Witwe Tetzl ff 14 Kauf⸗ Norddeutschen Lloyd. © EN 850 25 an 
Wer 3 „ 8 Fier 50 J. Ficher 20 . Feſt Imannswiltwe Trau pe 2 % Dr. Tillich 30 J. eich Rerſedauer 9 Tage. : i geprüfte Lehrern, Putbus g. Rügen, 
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Spiegel fort und ging, Interejfrt von der Eigen⸗ 
art ihrer Umgebung, muſternd von Geräth zu 
Geräth. 

Das „Erinnerungslämmerchen“ Frau Gotifrie⸗ 
deus war ein kleines Muſeum und auch in dem 
nedenliegenden Schlafſtübchen, das nur durch einen 
bunten Seidenvorhang von dem anderen Raum 
getrennt war, konnte Margarethe noch allerlei rei⸗ 
zende Sächelchen auf Etageren und niederen 
Schränken bewundern. 


Wie dieſe überreich geſchmückten Räume zu den 
geſucht einfach ausgeſtatteten Zimmern, in denen 
die Hausfrau wohnte, kontraſtirten! 

Grethe begriff nicht, daß man tagaus tageln 
tine derart nüchterne Umgebung ertragen konnte, 
um ſo weniger, wenn man in der Lage war, ſich 
ſein Heim ſo viel ſchöner auszuſtatten, vermittelſt 
dieſer hier aufgehäuften Schätze, dle, richtig ver⸗ 
theilt, dem ganzen großen Hauſe zum Schmuck 
gereichen konnten — und fie dachte noch darüber 
nach, als ſich die Thür öffnete und eine junge 
Magd in das Zimmer trat: 

„Frau Paſtorin hat vergeſſen, das Fräulein zu 
fragen, ob Ihnen auch noch vor dem Abendeſſen 
eine Taſſe Kaffee gefällig if!" 

Grethe dankte und nun begab ſich das Mädchen 


C. stephan's 4 Coca 


glängend bewährt bei jedem M das 1.5 auf 

Schwächen des Nerveuſyſtems (3. B. Migräne), des 

(Erbrechen) und der Neſpirations Organe 

(arme) zurückführen läßt, iſt * * nerven⸗ 

ſtürkender und belebender Wirkung. 2 Eßlöffel des 
igen 


C. Stephan's Coca bein 
jeden Rervenſchmerz, nervöſe — ein⸗ 
Geſichts⸗ u. Zahnſchmerzen, m 

enigen Minuten. In Originalflaſchen 1 2 und 
in den Apotheken, Hauptdepot: Hof⸗ u. Garniſon⸗ 
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Awotheke. Man verlange ausdrückli 


©. Stephan’s Spencer, 
dewährtes Schutzmittel gegen Seekrankheit. 


Kalk! Kalk! 


Die Romford⸗ u. Ringofen ae von 
Gebr. Edlinger in Gr. Strehlitz, O.-S, offe⸗ 
riren ihren ftels friſch gebrannten beſten Bau und 
Ackerkalk bei prompter Bedienung zu den billigften 
eiſen und bitten um gefällige Aufträge 


Keine Zeit zu 
verlieren. 


Durch einen 


glücklichen Zufall 


5 ich von einer Fabrik einige tauſend Stücke 
abgefleppie Seiden⸗ 


Allas- 
Beildecken 


übernommen. Ich verſende dieſelben um den 
Spottpreis von nur | 


Rink. 29 
das Paar. 


Auch werden einzelne Stücke um Rmk. 15 ver⸗ 
kauft und verſendet 

Die Atlas decken find in den prachtvollſten Far⸗ 
ben, roth, blau, gelb oder bordeaux, vollkommen 
lang vnd breit, felbft für die größten Betten vor⸗ 
räthig, und mache Jeden in feinem eigen m In⸗ 
tereſſe darauf aufmerkſam, dieſe günſtige Gelegen⸗ 
er ja nicht zu verſäumen, da ein . 

Kitzen mehr koſtet, als die berühmten Seiben» 
Atlas⸗Beitdeclen und mega der Vorrath da» 
von ſehr bald vergriffen ſein wird 

Berſandt gegen Geldſendung eder per 
Nachnahme. 

Adreſſe: 


Exportwaarenhaus 
„Zur Auſtria“, 


Wien, Oberdöbling, Mariengaſſe 31, 
im eigenen Hauſe. 


Harmoniums 


für Rirche, Kapelle, Schule und Haus empfiehlt 
zu den ſolldeſten Preiſen 

Leopold Kahn, Fabritant, Stu t. 
Illuſtr. Katalog auf Wunſch gratis und franko. 


Gmmpfehle mein Lager einfacher und feiner 


Brillen, 


ebenſo Lorgnetten, Naſenklemmer ꝛc. 

e Gläſer find Atreng nach den Regeln der Kunſt 
geſchliffen und werden dieſelben mit Aa Sorgfalt 
—— Sachkenntniß für die Augen ermittelt. Ferner em⸗ 
pfehle ich meine Zernrohre, Mikroskope, Lupen, Operu⸗ 
gläſer — Alles zu ganz bedeutend billigeren Preiſen 


als 
nt Staeger, Optikus, Schuhzenſtr. 44. 
NB. In der Werkſtatt werden ſämmtliche Repara⸗ 
uren ausgeführt. 


y 
ſchen 
E 


S. 8. 


in das Schlafzimmerchen — das ſchwellendt Lager] Beſuch. Aber wenn es des Fräulein inttreſſirt, 


zu ordnen. 

„Wenn das Fräulein irgend welche andere Be⸗ 
fehle haben, ſo bitte ich es mir zu ſagen,“ meinte 
fie dabei. 


„O, ich wünſche nichts weiter, is if fo ſchön 
hier,“ erwiderte Grethe und ſetzte lebhaft hinzu: 

„Ich kann mich gar nicht ſatt ſehen an mei⸗ 
‚ner reizenden Umgebung!“ 

Das Mädchen ließ für einen Moment die 
Hände über den ſchneelgen Kiſſen ruhen: 

„Ja, wirklich, es iſt ſchön bier und ich freue 
mich immer, wenn mir gehrißen wird, in der 
„Erinnerungskammer“ den Staub zu wiſchen und 
die Fenſter zu öffnen, es geichieht oft genug, 
wenn die Stübchen auch ſo gut wie gar nicht be⸗ 
nutzt werden: Seit einem Jahre beinahe hat hier 
kein Menſch auch nur vier Stunden zugebracht 
und damals“ — fie hielt einen Augenblick inne, 
wohl um in den Geſichtszügen der jungen Dame, 
zu deren Bedienung fe hinaufgeſchickt worden, zu 
leſen, ob ihre Mittheilungen auch nicht ungelegen 
kämen und nur für übergroße Dreiſtigkeit galten. 
Aber als fie in dem reizenden jungen Mädchen⸗ 
antlig nur das lebhafteſte Intereſſe ſah, ſetzte fie 
binzu, „und damals war es ein ſo wunderlicher 


Genehmigt durch Allerhöchsten Erlass Sr. Majestät des Kaisers und unter 
hohem Protektorate 
Sr. K. K. Hoheit des Kronprinzen des Deutschen Reiches u. von Preussen, 


L. Marienburger Geld- 


Loiterie. 


Gewinne (ausschliesslich baar): 


1 Gew. à 90000 = 90000. 


inerten 


N 


‚De 
E 
© 
= 
"wir 
F 


2 
* 


IT) 


anken der Ho« doch! Aesch 
— herſtellung Es fo 
zumal ſie ſehr bequem e 


Universal-Katarrh- 


Paqust & 15 Pig. von E. O. Moser & Cie. in Stuttgart. | 


Zu haben in Stettin bei Herren Ph. BERN Gehr. Jenny, A. 8 


i Gew. 200060 — 30000 Mk. 

„ 2 15006 — 15000 „ 

2 a 6000 — 19008 „ 

> „ * 3000 — 15000 „ 

1 „ k 1508 — 18000 , 
su, % 608 — 30000 „, 
106 „ 300 — 30000 „, 
200 „ : A156 — 30008 „ 
1060 , a 40 — 60080 „, 
100% „ ü 320 30000 
10% „ 15 = 15000 „ 


ee 
787 Gewinne zusammen 


Car 1 Heintze, General-Agentur, 
Berlin W., Unter den Linden 3. | 
Ganze Loose & 3', M., halbe Antheile 1 M. 80 Pf., 
Viertel-Antheile a 1 M. 


empfiehlt und versendet die alleinige 
Haupt-Agentur für Pommern 


1 
2 
I 
> mE 
— 
S 
2 2 
1 


Stetllin, Schulzenstr. 32. 


x werden allerorts errichtet und wollen sich Bewerber bal- ® 
Verkaufsstellen Biest meiden: 


Für frankirte Loossendung und Liste sind 30 Pf. (für Einschreiben 50 Pf.) beizufügen. 


n e Ko ger 
Geheilter grazis und frant 0 dur 0 Prof, Wundram“ * Sol, Buckeb burg. 


Export- "Brauerei 


Justus Hildebrand, Pfungstadt, 


Hoflieferant Sr. Kgl. Hoh. des Grossherzogs von Hessen und bei Rhein, 


Filiale Berlin C., Jüdenstrasse 3839, 


empfiehlt ihre stets guten, vielfach prämiirten, abgelagerten Biere, als: 
Boek-Ale, Pilsener Farbe, Spezialität; 
Märzenbier, Wiener Farbe; 
Kaiserbräu, Münchener Farbe, 
=== in Gebinden und Flaschen. = 


will ich 
ſchlafen!“ 

Und ohne Gretchens Zuſtimmung abzuwarten 
(unſere Freundin war ſich übrigens vollbewußt, 
daß es ihre Pflicht geweſen wäre, ſich jedes wei⸗ 
tere Wort der redjeligen Magd zu verbitten), fuhr 
ſie fort: 

„Es war Niemand anderes als die junge ſchöne, 
verſtorbene Frau unjeres Doktors. Ohne Mantel 
und Hut kam fie eines Abends zu Madame in 
das Speiſezimmer geſtürzt, wo auch ich mich ge⸗ 
rade aufhielt: „Gottfriede, erbarme Dich!“ rief 
ſie. Weiter hörte ich nichts, Madame wies mich 
aus dem Gemach, ich hatte ohnedies nichts mehr 
darin zu thun, der Tiſch war abgedeckt, die Die- 
len wieder gekehrt.“ 

„Und die junge Frau blieb wirklich die Nacht 
hier — in dieſem Zimmer?“ fragte Grethe, trotz 
dem fie wieder fühlte, daß is für den Gaſt Frau 
Gottfriedens wenig ſchicklich war, ſich mit deren 
Dienerin in ein ſo vertrauliches Geſpräch einzu⸗ 
laſſen. 

Die Magd ſchültelte an den Kiffen, die fie 
nun ſauber auf dem Betttuch aus breitete, dann 
aber erwiderte fe PR BE ̃ —. . ,,, ̃ , ̃ ̃ . 


auch erzählen, wer hier zuletzt ge⸗ 


273000 M 
sofort zahlbar ohne jeden Abzug! 


Alleinige 


ploh See yaıpssaryassny 


uud 


u 


welche an Haute, Magens, Ner⸗ 
„Rheumatismus ꝛc litten, vers 
ne thode ehre vollſtändige Wie⸗ 
rſelben bekannt zu machen, 


. 


ee linnmatliche e 


„Je wobl, fie blieb. Ich fat Me ſelbſt au 
nächſten Morgen erſt das Haus verlaſſen — die 
Frau Prediger geleitete fie nicht wie ſonſt bis an 
die Thür, aber fie hatte ihr doch einen Hut und 
ein Tuch geliehen und in dem Hut in dem 
Tuch — 

„Nun?“ 


Die Magd hatte ihr Werk beendet, fie hätte 
jetzt auch nichts mehr im Zimmer zu ſchaffen ge- 
habt, ganz wie damals, als ihr ihre Herrin ge⸗ 
fagt, ſie möchte ſich entfernen, aber fie blieb troß⸗ 
dem. Anna war ein gutes, braves Geſchöpf, aber 
wie alle Frauen, die nur auf einer niederen Kul⸗ 
turflufe ſtehen, gab es für ſie auch keine größe⸗ 
ren Genüſſe, als wenn fle über ihren lieben Näch⸗ 
ſten ſprechen konnte, und nun gar zu einer je 
vornehmen Dame. 


„Fräulein,“ ſagte fe nach einer kleinen Welle, 
fie hatte wohl erwartet, Grethe würd fie woch 
mals fragen, „und in dem Hut und in dem Tuch 
iſt dann auch das Unglück geſcheben.“ 


(Fortſe zung folgt.) 


r wriaamien nenn a: |U Spranzerbeha oe sche Magentropfen 


Alken ſofort ampf, Hebeiteit, 

Schwindel, . be 

8 gen 

ein, * bel Kiudern, Würmer u. wit 
gen ee 2 n 


MAGDEBURG 
(Friedrichsstedt,) 


IIb FI Els 4 (o, 


RN EIMS. 


Anerkunnt u m übertroffene Gunmen 


ELITE 


(in don) (»in see) 
ist durch alle Weingrossliandlun 1 zu beziehen 
J. Nebrieh in K 
General-Agent für das deutsche Reich und die 
______österreich- -ungerische Monarchie, 


ATENT- 


Besorgung und Verwerthung. 
J. Brandt, Civil-Ingenieur, 
Beriim s., Aubaltstfrasse 6, 


D Welnnte Pariser 


ee 


al 


6181 1 


a Dutz. 3 Ab, 4% 6. Ava. gig. Nachn 
Wiener & Co 
Stettin, Schulzenſtraße 19. 


Proſpecte, ſowie Kitefte 


1 


u. Husten- Bonbons, 


©e. 


Für junge Damen. 
Ein junger ſolider Maun von 30 Jahren, evang., aus 


guter Familie, vermögend, Theilhaber eines Tabalfabrik⸗ 
Geſchaͤfts in einer größeren, fchön gelegenen Stadt am Harz, 

wünſcht, da es ihm an paſſender Damenbekanntſchaft fehlt, 
eine gebildete und haͤuslich erzogene junge Dame von bes 
ſonders ſeh. kraͤftiger, mittlerer und anſprechender Figur, 
liebevollem Charakter, muſikaliſch, ſowie über 20 — 30,000 M. 
verfügend, zu ſ. ſpäteren Verheirathung kennen zu lernen. 


Anſtändige Vermittlung erwünſcht. 
Briefe mit Photographie erbitte unter 


41 poſtlagernd Wittenberg. 


geſichert und erbeten, 


1 


I— . . en 


Strenge Diskretion zu⸗ 


1 


1 Spedition dieſes Blattes, Kicchptat 3. 


Tammi-Ar Hel, 


auch französische, 
empfiehlt 
Gummiwaaren- Fabrik von 


Kid. schumacher, 


die 


Berlin W., 67, Friedrichstrasse 67. 


. Die Internati 


ummi - — Fabri — Ben IT 


Julius Gericke 


2 7. — — . — | 


an Die 
w Obere. 
wer — 

Ein a Es 3 2 arenfabrt; 
katlon in Gera ſucht für die Nyrinprouie m) 
| Weftfalem einen bei der Lundſchaft au a 2 ö 
Vertreter. Gefällige ‚Offerten unter O. 
5 4 Vogler, a, ne, 
richten 


e 


Heirat!!! 


jeder Brauche placixt Lauggaih 


Stelle ll: Allgem.Stsllen- Anzeiger 
Kuslingen a. N. — Rerfonat 


Suchende Nachweis für die Herren Prinz 


gratis Probenummer 20 


Agenten. 


In jeder — Stadt werden 3. 1. April 
Verkaufsniederlagen neuer Berbran iel errichte 
ar on. Bevorzugt werden offene Droguen⸗ 1 

er ee 1 fol Firmen wolle: 


ſich bewerben unter „M. N. an die 
Ich ſuche für die Erzicherin meiner Tochter, N 

in ein Penſionat aufgenommen wird, zum 1. 

Stellung Ich kann dieſelbe als ſehr tüchtig u 1 
Allenwalde, Poſt Lubow. 


Ein großes Inſtitut hat ang 
à 5 bis 4 pCt. Zuuſen, mit oder ohne Amortiſatton, 


Capitalien aufliypotlieken | 


eder Höhe ſofort oder ſpäter auszuleihen. 
we Anmeldungen unter G. II. 100 ehe d 


pedition dieſes Blattes, Kirchplatz 8 


